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Kleine Räuberscharen
auf Berns grösster Ruine

Ruine Grasburg
Schwarzenburg – Albligen (Wanderzeit: 2 h)

Die grosse Ruine Grasburg, Eigentum der
Stadt Bern, wurde in den Jahren 1903–
1907 vor dem Zerfall gerettet – und eignet
sich heute ausgezeichnet für einen Sonn-
tagsausflug mit den öffentlichen Verkehrs-
mitteln: Von Bern nach Schwarzenburg mit
der S2, anschliessend wandern wir über die
Ruine Grasburg nach Albligen, für die Rück-
fahrt nehmen wir das Postauto (Linie 172)
nach Flamatt und fahren von dort aus mit
der S1 zurück nach Bern.
Vom Bahnhof in Schwarzenburg folgen wir
zunächst der Strasse in Richtung Bern. We-

nige Meter nach dem Einkaufszentrum bie-
gen wir links ab und spazieren auf einer
Quartierstrasse in Richtung Wart. Beim
Punkt 782 nehmen wir den Feldweg und ge-
langen in die Nähe des Schlössligutes, das
im 19. Jahrhundert über die wichtigsten
Trinkwasservorkommen von Schwarzen-
burg verfügte. Auf einem Waldweg gehts
nun abwärts in Richtung Sensegraben.
Wegen ihrer Lage auf einem steil zur Sense
abfallenden Sandsteinfelsen ist die Gras-
burg schon seit langem ein beliebtes Aus-
flugsziel. Den Zugang zur Burg bildet ein

792 m

S2

Hälfenstein

Wart

Torhalten

Schür

AlthusSchlössligut

Grasburg
Schönfels

Harris

Stockeren
Nüechteren

Stockmatt

Walismatt

Boden Hergisberg

Rüti

SchädlerAlbligen

Lanzen-
häusern

Salzmatt

H a r r i s w a l d

G r o s s h o l z

Schuelhuseren

Steinhus

H ü s e r e

S e n s e g r a b e n

Chatzenstig

Hubel

SchwarzenburgFellmatt

628 m

Pt. 782

Einkaufszentrum

699 m

Flam
att

730 m

Bern

Sense

N

Die Anlage der Grasburg wird heute von dichtem Gebüsch und Wäldern umwuchert.

künstlicher, in den Sand-
steinfelsen eingetiefter
Hohlweg. Zu sehen gibts
Reste der nördlichen Ring-
mauer, auf der Felsseite zur
Sense gabs eigentümli-
cherweise nie einen Mauer-
zug, die steilen Klippen
boten Schutz genug. Auch
vom Palas, dem ehemali-
gen Ritterhaus aus dem 
13. Jahrhundert, sind noch
Reste zu erkennen.
Der ideale Abenteuerspiel-
platz für kleine «Räuber-
lis», doch vorsichtig, das
Mauerwerk ist brüchig.
Mehrere Bauteile der Burg
gingen durch Felsabstürze
verloren.
Wir wandern weiter, über-
queren die Sense und 
steigen zum Weiler Harris
hinauf. Durch den im Som-
mer kühlen Schatten spen-
denden Harriswald kommen wir zur Haupt-
strasse und via Boden ins malerische Dörf-
chen Albligen. Die Zeit bis zur Abfahrt des
Postautos nach Flamatt verbringen wir am
angenehmsten in der Gartenwirtschaft.
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Wanderregion:
Schwarzenburgerland;
Landeskarte 1186 
«Schwarzenburg».

Schwierigkeitsgrad:
Leicht – Abstieg in den Sense-
graben, teilweise bei Nässe rut-
schige Wege – 243 m bergab,
150 m bergauf.

Wandersaison:
März bis November – auch im
Winter möglich, aber nur, wenn
kein Schnee und kein Eis auf
den Wegen liegt.

Verkehrsmittel: 
S-Bahn Bern (280, 285) und
Postauto (280.43).

Öffnungszeiten Burg:
Das ganze Jahr frei zugänglich.

Weitere Informationen:
Verkehrsbüro,
Tel. 031 731 13 91,
www.schwarzenburgerland.ch

ä ... das Schwarzenburgerland war noch im 11. Jahrhun-
dert mit dichten Urwäldern bedeckt und die Grasburg spiel-
te bei der Rodung und Besiedlung eine wichtige Rolle.

ä ... die Grasburg erlebte einen häufigen Besitzerwech-
sel. Sie gehörte den Herzögen von Zähringen, den Grafen
von Kyburg und
Habsburg, ging als
Pfand an Savoyen –
und jeder baute 
irgendetwas um.

ä ... die nach den
Kämpfen noch in-
takte Grasburg wurde
nach dem Bau des
Amtshauses in
Schwarzenburg um
1576 als Verwal-
tungssitz aufgegeben
und zerfiel langsam.

Blick in den Sensegraben, 
die Steinufer sind im Sommer
beliebte Picknickplätze.

Hätten Sie’s gewusst?


